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pk Sie Ifeke
8rtH»btiUgt ier S^nuijtr |rn«t#=Jtitmg.

©rfrfjeittt am dritten ©omttag jeöett 9ttoitat§.

5t. ©allen Ttv. 2. ^ebruar 1903

öJir barren der laueren Winde.
(Sinn öitb.)

771ie waren die Cage so sd)ön und warm,
Weld) Zirpen und Zu)itsd)ern und Codien

Hun ist's wieder Winter, dass Gott erbarm

6s stöbert in mäd)tigen flodren.

Die Hestlein und Knösplein am Straud) und am Baum,
Wo die Brut der Jnsekten wir pichten,

Das alles deckt wieder der sdtneeige flaum.
Was bleibt jetzt uns JTrmen, Bedrückten

Wr Lie Kleine
Gratisbeilage ber Schweizer Frauea-Zeitaag.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Rr. 2. Februar lZVZ

Air harren Ser laueren AinSe.
(Zum Bild.)

77^ie waren à Lage so schön unä wann,
welch Ärpen unä Zwitschern unä Locken!

sZun ist's wieäer Winter, äass 6ott erbarm

Es stöbert in mächtigen Flocken.

Die Llestlein unä länösplein am Strauch unä am kaum,
wo äie örut äer Insekten wir pickten,
Das aiies äeckt wieäer äer schneeige Flaum,
was bleibt jàt uns lärmen, öeärückten?
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Wir sitzen und warten und plustern uns dick

ünd barren der laueren Winde.

Und bis dabin finden wir Freunde zum Glück

3n jedem uns fütternden Kinde.

gönnen 6te ^xeve rechnen?
SDfit biefer grage bat fid) ein ruffifdjer Ülrjt, ®r. $imoftoff, neuer=

btngS eingebend befcpäftigt unb japlreicpe ©yperimente angefteßt. ißapa»
geien, fo behauptet er, ïbnnen bis 4 jäplen, graben bis 10, ^unbe
bis 24, Sapen nur btS 6. ®ie ißferbe fcpeinen am befät)tgtften im fRecps
nen. !gn einem ®orfe im ©oubernement ißotow ftubierte ®r. ®imof=
ïoff baS ißferb eineS Säuern unb entbecfte, bap eS immer bei ber
20. gurcpe innehielt, unb gWar ntdjt auS SO^übtgfeit. ®arin War baS
fßferb fo gubertäffig, baff fein Sefiper bie 3apt ber gurcpen bauad)
berechnen fonnte, Wie oft baS fßferb ftittgeftanben patte, ©in anbereS
ißferb Wer bon feinem Sefiper fo gebogen warben, bap eS bei jeber
25. SBerft gutter befam. ©inmal aber blieb eS bei ber 22. Stöerft fiepen.
®iefen Irrtum erïlcirt ®tmofloff baburcp, baff baS ®ier feinen 28eg
naep ben ®elegrappenftangen bereepnet unb fid) nun geirrt patte, weit
brei ganj apnlicpe am SBege geftanben patten. ®aSfetbe fßferb war
baran gewöpnt, fein gutter in einem Statt ju ber^epren, neben melcpem
bie ©tabtupr 12 fd)Iug. ®r. Simoftoff fap fetbft, wie baS ijßferb bie
Dpren fpipte unb aufpordpte, aber bann enttäufept ben Sopf finlen liep,
Wenn Weniger als 12 Scplctge ertönten.

^riefRafïen bex "gtedakfion.
Jlnnt) p in §t. ^ttbett. ®u Wtllft ®icp alfo als neues Sefer=

tein an ber 9ßreiSbeWerbung für baS 2japr 19°3 beteiligen unb pafi gteidj
gezeigt, bap ®u etwas teiften lannft. ®ie Sluflöfung beS SßreiSrtitfelS in ber
peutigen gebruarnuntmer Wirb ®ir auep leine grope Wüpe rnaepen unb Wenn
eS fo Weiter gept, fo tann eS ®ir an einem $rei§ nidft fepten. ühra möcpte
iip aber auep gerne etwas DiäpereS bon ®ir bernepmen ; i<p möcpte Wiffert
mit wem icp eS p tpun pabe. SIuS ber fatten Stbreffe altein !ann iä) mir
tein S3ilb bon ®ir rnaepen. ©epreibe mir alfo. in Wetcpe klaffe ®u gepft,
ob ®n noep ®efcpwifier paft. Wie alt biefe finb unb Wie ®u ®ir auper ber
©cpule bie geit oertreibft. SSillft ®u? Unb bis bapin nimm freunblicpen @rup.

gSitta g> in £f. giatfen. SBenn bie Stutter tränt ift, fo paben
bei bem Xöcptercpen alle eigenen Jfntereffen in ben §intergrunb ju treten,
bann barf eS nur ein 33efireben paben, ber tränten fo biet als möglicp eine

äürttiepe Pflegerin unb eine pilfreiepe §anb ju fein. SBie perjtoS Wä« eS

boep, bie ®ebanten auf bie tRätfetarbeiten ju ton^entrieren unb darüber biet«
teiept ju bergeffen, WaS man ber trauten Stutter ju Siebe tpun, wie man
ipr pelfen unb nttpen tonnte, ©in fotcpeS Senepmen berbiente fiiper leinen
SßreiS. ®u barfft alfo rupig fein, icp Weip bie Sage ju Würbigen. SSaS ®ir
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M sitzen unà warten unci plustern uns click

ltnä harren cter laueren Ullnäe.

llnà bis äahln tinàn wir freuncie ?um 6Iück

3n jsäem uns Mternäen lsiacle.

Können die Giere rechnen?
Mit dieser Frage hat sich ein russischer Arzt, Dr. Timofloff, neuerdings

eingehend beschäftigt und zahlreiche Experimente angestellt. Papageien,

so behauptet er, können bis 4 zählen, Krähen bis 10, Hunde
bis 24, Katzen nur bis 6. Die Pferde scheinen am befähigtsten im Rechnen.

In einem Dorfe im Gouvernement Pokow studierte Dr. Timofloff
das Pferd eines Bauern und entdeckte, daß es immer bei der

20. Furche innehielt, und zwar nicht aus Müdigkeit. Darin war das
Pferd so zuverlässig, daß sein Besitzer die Zahl der Furchen danach
berechnen konnte, wie oft das Pferd stillgestanden hatte. Ein anderes
Pferd wer von seinem Besitzer so gezogen worden, daß es bei jeder
25. Werst Futter bekam. Einmal aber blieb es bei der 22. Werst stehen.
Diesen Irrtum erklärt Timofloff dadurch, daß das Tier seinen Weg
nach den Telegraphenstangen berechnet und sich nun geirrt hatte, »veil
drei ganz ähnliche am Wege gestanden hatten. Dasselbe Pferd war
daran gewöhnt, sein Futter in einem Stall zu verzehren, neben welchem
die Stadtuhr 12 schlug. Dr. Timofloff sah selbst, wie das Pferd die
Ohren spitzte und aufhorchte, aber dann enttäuscht den Kopf sinken ließ,
wenn weniger als 12 Schläge ertönten.

Wriefkcrsten öer Weöcrktion.
Anny M in St. Juden. Du willst Dich also als neues Leserlein

an der Preisbewerbung für das Jahr 1S03 beteiligen und hast gleich
gezeigt, daß Du etwas leisten kannst. Die Auflösung des Preisrätsels in der
heutigen Februarnummer wird Dir auch keine große Mühe machen und wenn
es so weiter geht, so kann es Dir an einem Preis nicht fehlen. Nun möchte
ich aber auch gerne etwas Näheres von Dir vernehmen; ich möchte wissen;
mit wem ich es zu thun habe. Aus der kalten Adresse allein kann ich mir
kein Bild von Dir machen. Schreibe mir also, in welche Klasse Du gehst,
ob Du noch Geschwister hast, wie alt diese sind und wie Du Dir außer der
Schule die Zeit vertreibst. Willst Du? Und bis dahin nimm freundlichen Gruß.

Mina K in St. Kalten. Wenn die Mutter krank ist, so haben
bei dem Töchterchen alle eigenen Interessen in den Hintergrund zu treten,
dann darf es nur ein Bestreben haben, der Kranken so viel als möglich eine

zärtliche Pflegerin und eine hilfreiche Hand zu sein. Wie herzlos wäre es

doch, die Gedanken auf die Rätselarbeiten zu konzentrieren und darüber
vielleicht zu vergessen, was man der kranken Mutter zu Liebe thun, wie man
ihr helfen und nützen könnte. Ein solches Benehmen verdiente sicher keinen
Preis, Du darfst also ruhig sein, ich weiß die Lage zu würdigen. Was Dir



— 11 —

jit fpiden möglich war, boä tf± riptig. Jitmnt perjlipe ©rüfje aup für Seine
lieben ©Item.

putter p in §t. Saften. ®ir pat alfo bag Sefenber
Keinen Rettung greube gemapt unb mir ift e8 fo gegangen beim Sefen Seineë
lieben Sriefeâ. ®u paft alfo bie Söfung „(Solbad)" ganj allein gefunben.
®er Siame pat fip ®ir eingeprägt, weil Su ben Ort aup fpon befupt paft.

®aê Wäre freiließ bie befte unb lufiigfie Slrt ©en«

graphie ju lernen, Wenn man aïïe bie ©egenben
nnb Orte, mit benen man ftt£) tiertraut raapen
foil, gleid) in SBirïtipïeit befupen tonnte. $a
Würbe gewifj nop mander ©rofjbater fip mit
Sergnügen nop einmal auf'S Sernen berlegen.
®u bift ein Wacterer Heiner Kann, bafj $u fo

gan^ nnaufgeforbert geftepft, baff ®ir bet bem

jweiten SRätfel Seine „Säfi Sba" geholfen bat.
Saë fpabet gar niptê, bafj ®u ben Stamen ,,3tot*
fpilb" nod) nipt getannt paft. ®aS, Waë ®u
miffen îonnteft, paft ®u bop auêgefunben : ben

©d)ilb. ®u paft geWufjt unb au§ SIbbilbungen
gefepen, bafj ber ©ptlb ein IriegerifpeS fRüfifleug
ift. ®u paft Wopl afâ Heiner Äntrpg beim ©ob
batliSfpielen amp etwa ®icp mit einem ©epilb
bDr ben ©cplägen eines» erbitterten geinbeë ge-
fpüpt, ober btft gar am Sugenbfeft mit einem

©pilbe beWeprt martialifcpen SSefenâ im geftjitg gefepritten. Stun bift ®u
burp Safe 2>ba beleprt werben, bafj fftotfpitb ein fepr reiper Kamt fei.
®u WiHft aber nipt fo biel (Selb paben, Wie ber Stotfpilb, fonbern ®u WiHft
lieber einen ißreisi paben. ®a§ gefallt mir. ®er Sefip bon (Selb an fiep ift
für einen tleinen Qungen niptê ©rftrebenëwertesi. Sa ift ein Woplberbienter
tjSretS für eine auS fiep felbft, mit eigener Sfraft getpane Slrbeit etwas! biel
SBertboÏÏeresi, bas! gibt innere greube unb treibt ju neuem ©paffen. ®u
glaubft, ®u pabeft biete gepler, Weit ®u nop nipt gut fepreiben tannft.
Statürlip tann ein erfter Srief nod) nicEjt tabelloS fein. SBer aber etwa®
3ieue§ unb fepeinbar ©pWereS fo frifcp anpadt unb opne ©peu unb langes
SBenn unb Slber fip ju einer Slrbeit entfpliefjt unb fie ebenfo rafcp beginnt
unb burpfüprt, ber Wirb aup mit bem ©pwtèrigften fertig mit ber Qeit.
ES ift unenbtiep biel beffer als Sernenber eine Slrbeit mit geplern ju liefern,
alb bor lauter Siebenten, niept etwas SabellofeS abliefern ju JBnnen, in feiger
SBeife gar niptê ju tpun. SaS näpfte Sftîal mufjt ®u mir aud) ettoaS oon
Sir felber ftpreiben: weltpe ©pulliaffe ®u befuipft, WelpeS gap ®u am
liebften lernft unb Welpe Seftpäftigung ®ir aufjer ber ©pule am metfien
greube mapt. iyp fpicleSir unb Seiner pilfreipen Safe einen per^lipen ©ruf).

ferner g in glütt. Seine StätfeHöfungen finb MefeSntal nipt $u
fpat eingegangen, ba ip in Slnbetrapt ber ^nftuengaperiobe bie griff um
bier SBopen berlängert pabe. ®aê 3aölej^rätfel pat btel SopfjerbrecpenS ber«
urfapt. ®iefe Stummer bringt nun etwaê leiptereg, Wo aup bie SPletnen Wieber
üum SBorte lommen lönnen. ®eine eingefanbten Sluflöfungen finb riptig.
SP erWtbere bie ©rüfje Seiner lieben Eltern unb ©efpwifier, foWie Seine
eigenen rept per^tip.

gaavfpa ^ in îlilfi. Kit Sluênapnte beê gaplenrâtfelê, baê
entfpieben bie partefte Sîufj biefeë SupreS War, finb Seine fämtlipen Sluf«
löfungen riptig. Slup Seine SeantWortungen ber ©pergfrage paben ipre
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zu schicken möglich war, das ist richtig. Nimm herzliche Grüße auch für Deine
lieben Eltern.

Matter It in St. Kallen. Dir hat also das Lesen der
kleinen Zàung Freude gemacht und mir ist es so gegangen beim Lesen Deines
lieben Briefes. Du hast also die Lösung „Goldach" ganz allein gefunden.
Der Name hat sich Dir eingeprägt, weil Du den Ort auch schon besucht hast.

Das wäre freilich die beste und lustigste Art
Geographie zu lernen, wenn man alle die Gegenden
und Orte, mit denen man sich vertraut machen
soll, gleich in Wirklichkeit besuchen könnte. Da
würde gewiß noch mancher Großvater sich mit
Vergnügen noch einmal auf's Lernen verlegen.
Du bist ein wackerer kleiner Mann, daß Du so

ganz unaufgefordert gestehst, daß Dir bei dem

zweiten Rätsel Deine „Bäsi Ida" geholfen hat.
Das schadet gar nichts, daß Du den Namen
„Rotschild" noch nicht gekannt hast. Das, was Du
wissen konntest, hast Du doch ausgefunden: den
Schild. Du hast gewußt und aus Abbildungen
gesehen, daß der Schild ein kriegerisches Rüstzeug
ist. Du hast wohl als kleiner Knirps beim Sol-
datlisspielen auch etwa Dich mit einem Schild
vor den Schlägen eines erbitterten Feindes
geschützt, oder bist gar am Jugendfest mit einem

Schilde bewehrt martialischen Wesens im Festzug geschritten. Nun bist Du
durch Base Ida belehrt worden, daß Rotschild ein sehr reicher Mann sei.
Du willst aber nicht so viel Geld haben, wie der Rotschild, sondern Du willst
lieber einen Preis haben. Das gefällt mir. Der Besitz von Geld an sich ist
für einen kleinen Jungen nichts Erstrebenswertes. Da ist ein wohlverdienter
Preis für eine aus sich selbst, mit eigener Kraft gethane Arbeit etwas viel
Wertvolleres, das gibt innere Freude und treibt zu neuem Schaffen. Du
glaubst, Du habest viele Fehler, weil Du noch nicht gut schreiben kannst.
Natürlich kann ein erster Brief noch nicht tadellos sein. Wer aber etwas
Neues und scheinbar Schweres so frisch anpackt und ohne Scheu und langes
Wenn und Aber sich zu einer Arbeit entschließt und sie ebenso rasch beginnt
und durchführt, der wird auch mit dem Schwierigsten fertig mit der Zeit.
Es ist unendlich viel besser als Lernender eine Arbeit mit Fehlern zu liefern,
als vor lauter Bedenken, nicht etwas Tadelloses abliesern zu können, in feiger
Weise gar nichts zu thun. Das nächste Mal mußt Du mir auch etwas von
Dir selber schreiben: welche Schulklasse Du besuchst, welches Fach Du am
liebsten lernst und welche Beschäftigung Dir außer der Schule am meisten
Freude macht. Ich schicke Dir und Deiner hilfreichen Base einen herzlichen Gruß.

Werner I in Itüti. Deine Rätsellösungen sind diesesmal nicht zu
spät eingegangen, da ich in Anbetracht der Jnfluenzaperiode die Frist um
vier Wochen verlängert habe. Das Zahlenrätsel hat viel Kopfzerbrechens
verursacht. Diese Nummer bringt nun etwas leichteres, wo auch die Kleinen wieder
zum Worte kommen können. Deine eingesandten Auflösungen sind richtig.
Ich erwidere die Grüße Deiner lieben Eltern und Geschwister, sowie Deine
eigenen recht herzlich.

Martha Z in Itüti. Mit Ausnahme des Zahlenrätsels, das
entschieden die Harteste Nuß dieses Jahres war, sind Deine sämtlichen
Auflösungen richtig. Auch Deine Beantwortungen der Scherzsrage haben ihre
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Berechtigung, Wenn fie and) ntdjt eben bag finb, Wag fid) ber Slutor bee

©djerjfrage unter ber 3'lufiöfung gebad)t hat. ®ie §auf>tfnd)e bleibt bet folgen
fragen immer, ba| fie gum ©enfett itnb dergleichen anregen unb in biefent
Sinn ein rid)ttgeg SRefultat au ©dge förbern, Wie bieg burefj ©id) gefhehen
ift. ®ie frühlinggühnlichen ©age haben balb genug Wteber bent grimmigen
SBinter 9ßia| gemacht, fo baff bie ©frortfreuben nod) Weiter genoffen Werben
lönnen. ?U§ ffetgfort eifrige Seferin erwarte ich andf fürberf)in ©eine Wit«
beteiligitng an ber Diätfe'lede. ©in einjiger Wi|erfolg int derlaufe bon
mehreren fahren barf ®ir bie Suft nidjt nehmen, ©ei herjlid) gegrüßt nnb
grüfie and) bie lieben ©Ifern aufg Befte.

Jlttut) ,<t in «StBmtjtwir. Sllfo and) ©udj |at ber läftige Befud)
„Snflttenaa" in heimtüdifdjer SBeife überfallen. SBie gut ift eg, ba| bag
©cljlimme nun Sorbet ift, aber gro|e ©djonung ift nach fo heftigem 2tnf>ratt
nun geboten. ©tefe rafdjen ©emberaturwedjfel beeinträchtigen ja bag 2Boï)l«
fein ber ©efuttben unb in ber 3nftuenaa«9Mon0alegaena ift utand)e ?ßerfon
nicht miberfianbgfafjiger alg ein ungefchalteg @i. ©ein ©uteg hat ein fold)
fchlimmer UeberfaK aber bod) auch. ®ag BeWufjtfein bon ber Ilnaulangtid)«
Jeit ber eigenen Sieiftung läfjt bie ftetg Wohlburd)bad)te, unermübliche unb
geröufdjlofe Slrbeit ber SUiutter ben Slnberen fo redjt überwältigenb aunt de«
Wu|tfein tomuten, Wenn bag SBirlen ber ©uten einen fo blöglidjen Unter«
brud) erfährt- ®uer Kleeblatt foil alfo in Bätbe augeinattbergeriffen werben.
SBer Wilt fid) ba Wunbern, ba| 3hr n0dj eine ganje Wenge gufantmen ju
ftlaubern habt. 3d) Will ntir bantt auch gerne etwag über ©einen SBanber«
bogel eraühlen laffen, benn bag Wirb ja eine intereffante SReifebefchteibung
Werben. ®u haft bie Dtütfet ridjtig gelöft. Wit meinen beften SBünfchen für
böKige ©enefung fenbe ich ^erjltc^e ®rü|e.

/ifbtuig P in ©settöau. 3d) baä)te eg Wohl, ba| nach unb bad)
alle bon ber 3bfluenja gepacft Würben. SBenn fie fid) einmal in einer ga-
milie ©ingang berfdjafft hat, fo ruht fie nid)t. big fie Wenigfteng allen bie
ijjanb gebrüeft hat. So ein tleineg Sfonjert ift für bie Wufitfchülerinnen im«
mer ein ©reignig unb bag bamit berbunbene, una1ö|tid)e Samftenfteber hat
auch einen gewiffen 3îeij. gana befonberg. Wenn eg nad) gutem ©elingen fiä)
in unberfänglicheg, froïjeg ©elbfigefüljt ttmWanbelt. @ro|er Beliebtheit Werben

fid) bie bermeljrten fd)riftlid)en ifpaugaufgaben in foldfen 3nfIuenaaWochen ba«

heim taum au erfreuen haben. ®ag ©jantenbierteljahr Wirb ffruden. ®fe
eingefanbten 31ätfelUifungen finb richtig, ipergliihe @rü|e an bie lieben ©Itern
unb an ben lieben ©efd)Wifterfreig.

(graft <© in Straitettfefb. ®ie SRadjrtdjt bon bent herben derluft,
ben ©eine liebe @ro|ntutter erlitten, unb bon ihrem UnWohlfein, hat mir
reiht leib getan. 3d) fie habe fiä) gefunbheitlid) Wieber erholt unb bie

3eit werbe ben ©hntera um ben derluft beg lieben gernen linbern. ©ieb
ber ©uten meine teilnahmgbollen ®rit|e. ®u tjaft bag ißreigfilbenrätfel unb
bie duhftabenratfel ridjtig gelöft. ©ag ©ejjrütfet nnb bag Qaljlenrätfel waren
©ir jebenfatlg au harte SRltffe. — ®ie Uf)r famt Seite, bie ®u erhalten, War

Wohl fhon lange ©ein heimlicher SBunfd), unb bie garbfdjacljtel unb ßeicljnen«
utenfilien, bie Werben beut fünftigen Sünftler nud) nid)t wenig Wittfommen
gewefen fein. ®enie|e nun noh red)t auggtebig bag ©hUttetn unb ©ig«

laufen unb fei health gegrüßt.
Par S,.... in Strattrafcfb. ®u hütteft Son mir alfo auh gern einen

Sßreig. ®u mu|t aber bebenfen, ba| bet ung nicht bie einmalige tttnflöfung
etneg einaelnen SRatfelg einen burdj'g Sog beftiramten ?ßreig befömmt, fon»
bern ba| bte 3ahregauflöfungen ber alg ifreigrütfet beaeihneten Aufgaben
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Berechtigung, wenn sie auch nicht eben das sind, was sich der Autor der
Scherzfrage unter der Auflösung gedacht hat. Die Hauptsache bleibt bei solchen
Fragen immer, daß sie zum Denken und Vergleichen anregen und in diesem
Sinn ein richtiges Resultat zu Tage fördern, wie dies durch Dich geschehen
ist. Die frühlingsähnlichen Tage haben bald genug wieder dem grimmigen
Winter Platz gemacht, so daß die Sportfreuden noch weiter genossen werden
können. Als stetsfort eifrige Leserin erwarte ich auch fürderhin Deine
Mitbeteiligung an der Rätselecke. Ein einziger Mißerfolg im Verlaufe von
mehreren Jahren darf Dir die Lust nicht nehmen. Sei herzlich gegrüßt und
grüße auch die lieben Eltern aufs Beste.

Änuy K in Köeru,zivil. Also auch Euch hat der lästige Besuch
„Influenza" in heimtückischer Weise überfallen. Wie gut ist es, daß das
Schlimme nun vorbei ist, aber große Schonung ist nach so heftigem Anprall
nun geboten. Diese raschen Temperaturwechsel beeinträchtigen ja das Wohlsein

der Gesunden und in der Jnfluenza-Rekonvaleszenz ist manche Person
nicht widerstandsfähiger als ein ungeschältes Ei. Sein Gutes hat ein solch
schlimmer Ueberfall aber doch auch. Das Bewußtsein von der Unzulänglichkeit

der eigenen Leistung läßt die stets wohldurchdachte, unermüdliche und
geräuschlose Arbeit der Mutter den Anderen so recht überwältigend zum
Bewußtsein kommen, wenn das Wirken der Guten einen so plötzlichen Unterbruch

erfährt. Euer Kleeblatt soll also in Bälde auseinandergerissen werden.
Wer will sich da wundern, daß Ihr noch eine ganze Menge zusammen zu
plaudern habt. Ich will mir dann auch gerne etwas über Deinen Wandervogel

erzählen lassen, denn das wird ja eine interessante Reisebeschreibung
werden. Du hast die Rätsel richtig gelöst. Mit meinen besten Wünschen für
völlige Genesung sende ich herzliche Grüße.

Kedwig M. in Kerisau. Ich dachte es Wohl, daß nach und nach
alle von der Influenza gepackt würden. Wenn sie sich einmal in einer Fa>
milie Eingang verschafft hat, so ruht sie nicht, bis sie wenigstens allen die
Hand gedrückt hat. So ein kleines Konzert ist für die Musikschülerinnen
immer ein Ereignis und das damit verbundene, unerläßliche Lampenfieber hat
auch einen gewissen Reiz, ganz besonders, wenn es nach gutem Gelingen sich

in unverfängliches, frohes Selbstgefühl umwandelt. Großer Beliebtheit werden
sich die vermehrten schriftlichen Hausaufgaben in solchen Jnfluenzawochen
daheim kaum zu erfreuen haben. Das Examenvierteljahr wird spucken. Die
eingesandten Rätsellösungen find richtig. Herzliche Grüße an die lieben Eltern
und an den lieben Geschwisterkreis.

Ernst E. in Irauenfekd. Die Nachricht von dem herben Verlust,
den Deine liebe Großmutter erlitten, und von ihrem Unwohlsein, hat mir
recht leid getan. Ich hoffe, sie habe sich gesundheitlich wieder erholt und die

Zeit werde den Schmerz um den Verlust des lieben Fernen lindern. Gieb
der Guten meine teilnahmsvollen Grüße. Du hast das Preisfllbenrätsel und
die Buchstabenrätsel richtig gelöst. Das Setzrätsel und das Zahlenrätsel waren
Dir jedenfalls zu harte Nüsse. — Die Uhr samt Kette, die Du erhalten, war
wohl schon lange Dein heimlicher Wunsch, und die Farbschachtel und Zeichnen-
utensilien, die werden dem künftigen Künstler auch nicht wenig willkommen
gewesen sein. Genieße nun noch recht ausgiebig das Schlitteln und
Eislaufen und sei herzlich gegrüßt.

Wa.r L in Iranenscld. Du hättest von mir also auch gern einen

Preis. Du mußt aber bedenken, daß bei uns nicht die einmalige Auflösung
eines einzelnen Rätsels einen durch's Los bestimmten Preis bekömmt,
sondern daß die Jahresauflösungen der als Preisrätsel bezeichneten Aufgaben
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üu einem greife berechtigen, unb jtoctr entfheibet nicf»t ber 3"fatt *>"1$ i>n§

SooS, fonbern eS erhält ein jeber ber fleißigen unb beharrlichen Söfer einen

ftpnen 5ßreiS. ©8 pnbelt fid^ aifo nid)t bloh barum, in einem günjligen
Slugenblid fcEitrelï ein Stätfel ju löfen, fonbern eS fieïjt auf bent weribollen
$reiS eine in befiimmtem geitraume Wieberfeljrenbe gemiffe Arbeitsleistung,
bie in ben Sagen ber gerftreuung ober ber ttnluft als unbequeme Nötigung
erfheinen mag. ©in burdj wirtlidje unb beharrliche Arbeit erworbener $reis
pt aber ungleich mehr unb bauernberen SBert, als ein bom Sufatt abpn*
giger ©ewinn. Weinft Su baS nicht auch? — Seinem tSrteflein fefje
ich, bafe eS auh 6ei Sir Reifet: „SSopn mit ber fÇreub?" SBaS ffnetft Su
benn für ©tüde auf Seinem S,nffoerIe=SShcnt:er àeidjneft Su Sanbfcpflen
in Sein neues Such? Schreibe mir einmal etwas barüber, aber berfpte
ben Srief nicht, fonft muh er ja Wochenlang auf Antwort marten, ©ei
beftenS gegrüßt.

Jvffreb g> in Äuftuiul'. SBenn Su bie Auflöfung beS tßreiS»
©itbenrätfelS in ber heutigen Mumuter liefeft, fo wirft Su finben, bah
Mätfel feineSWegS fo fchrner ift; eS fehlt oft nur an ber nötigen Muhe. 216er

freilich, Wenn bie ©d)tittbahn unb baS ©iSfelb lodt, fo fann ich e8 feinem
berbenfen, wenn e§ ins greie forefftert. Weil ja boch bie fcfjon fräftigere
©trahlen entfenbenbe ©onne ber glatten, gli|ernben iperrlihieit in Wenigen
©tunben ein ©nbe ju bereiten im ©tanbe ift. Sie beiben Suchftabenrcitfel
aus Mr. 1 hnft ®u richtig gelöft, ebenfo ben MebuS. SSaS nun bie ©herj*
frage anbetrifft, fo tonnen folcfje auf berfdjiebene Mteife beantwortet Werben,
wie Su ebenfalls auS ber gebrueften Söfung fehen Wirft. Su fagft: Ser
Shee, Weil er nicht geröftet unb gemahlen Wirb, ©hliehlid) ift ja ber ©nb-
jWed bom Shee UItb bom Kaffee ein unb berfelbe: beibe Werben mit lochen»
bem SBaffer angebrüht unb beibe tommen als ausgelaugter Müdftanb in ben
Sehrichfeimer, wo alle beibe für einmal fiteen bleiben bürfen. ®rüfje mir
Seine liebe lamma unb bie ©efhwifter aufs hefte unb Su felbft fei auch
beglich gegrüht.

5Hus 58 in 5Säbensn>tf. Su hpi mit ben Mätfeln rafch unb
grünblich Selanntfchaft gemacht; Wie Su fiept, finb alle richtig gelöft. —
3<h Würbe baS „berbuftete ©retten" fep gern gegen ein prägnantes Söpf»
djen umtauften, aber bamit mühte ich fo auch 6te lieben SSorte jurüdgeben,
bie mit auf ber Sarte ftnb unb ba§ geht mir gegen ben Strich- So hoffe
ich in ber ©title auf einen lieben ©tfa|, Wenn gelegentlich einmal ein grofser
®eneralcopiertag ftattfinbet, Wa§ ja bie fommenbe grühlingSjeit, Wo bie
genfter unb bie fjerjen Wieber gerne aufgemacht Werben, leicht bringen fann.
— Sie Sorten fdjeinen mir mehr ober Weniger alle ein wenig unter bem
Hebelftanbe beS rafdjen SBergilbenS ju leiben. — Su haft in ber gdufhen»
jett nun Wohl noch böttig ©hlittfhuhlaufen gelernt, benn ber heurige SBinter
meinte eS ja auSnehmenb gut mit ben ©tahlfhupSäufern. Atfo „S'9ßäufeti"
ift fdjon fij in ber Sunft unb taring SBalter bemüht fidj auch fchon unt bie
Sünftlerfhaft. Sah ober Stein Seni fchon fo Weit ift, auf ©hlittfdjuhen ju
flehen unb felbftänbig fleh barauf 5U bewegen, baS Witt mir nicht in ben
Sop. Wir ift, al§ fei eS erft ganj fürjlid) gewefen, bah fie auf ihren fleinen
gühdwn flehen gelernt habe. ©0 eilt eben bie .geit; bor lauter Arbeit foment
man nicht einmal £um Sewuhtfein non ber gludjt ber Jfahre. Saher ftaunt
man bann fofäje Werffieine fo berfiänbniSloS an. ®rühe mir alle Seine
Sieben aufs berjlichfte, jWar nicht nur bon mir allein, fonbern bon ber gan»
jen Munbe. Unb Su, als liebe Schreiberin, nimm für Sich babon, fo biet
Sich gelüftet.
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zu einem Preise berechtigen, und zwar entscheidet nicht der Zufall durch das
Laos, sondern es erhält ein jeder der fleißigen und beharrlichen Löser einen
schönen Preis. Es handelt sich also nicht bloß darum, in einem günstigen
Augenblick schnell ein Rätsel zu lösen, sondern es steht auf dem wertvollen
Preis eine in bestimmtem Zeitraume wiederkehrende gewisse Arbeitsleistung,
die in den Tagen der Zerstreuung oder der Unlust als unbequeme Nötigung
erscheinen mag. Ein durch wirkliche und beharrliche Arbeit erworbener Preis
hat aber ungleich mehr und dauernderen Wert, als ein vom Zufall abhängiger

Gewinn. Meinst Du das nicht auch? — Aus Deinem Brieflein sehe

ich, daß es auch bei Dir heißt: „Wohin mit der Freud?" Was spielst Du
denn für Stücke auf Deinem Kasperle-Theater? Zeichnest Du Landschaften
in Dein neues Buch? Schreibe mir einmal etwas darüber, aber verspäte
den Brief nicht, sonst muß er ja wochenlang auf Antwort warten. Sei
bestens gegrüßt.

Alfred K in Kuttwyl. Wenn Du die Auflösung des Preis-
Silbenrätsels in der heutigen Nummer liesest, so wirst Du finden, daß das
Rätsel keineswegs so schwer ist; es fehlt oft nur an der nötigen Ruhe. Aber
freilich, wenn die Schlittbahn und das Eisfeld lockt, so kann ich es keinem
verdenken, wenn es ins Freie pressiert, weil ja doch die schon kräftigere
Strahlen entsendende Sonne der glatten, glitzernden Herrlichkeit in wenigen
Stunden ein Ende zu bereiten im Stande ist. Die beiden Buchstabenrätsel
aus Nr. l hast Du richtig gelöst, ebenso den Rebus. Was nun die Scherzfrage

anbetrifft, so können solche auf verschiedene Weise beantwortet werden,
wie Du ebenfalls aus der gedruckten Lösung sehen wirst. Du sagst: Der
Thee, weil er nicht geröstet und gemahlen wird. Schließlich ist ja der Endzweck

vom Thee und vom Kaffee ein und derselbe: beide werden mit kochendem

Wasser angebrüht und beide kommen als ausgelaugter Rückstand in den
Kehrichteimer, wo alle beide für einmal sitzen bleiben dürfen. Grüße mir
Deine liebe Mamma und die Geschwister aufs beste und Du selbst sei auch
herzlich gegrüßt.

Mus W in Wädcnswit. Du hast mit den Rätseln rasch und
gründlich Bekanntschaft gemacht; wie Du stehst, sind alle richtig gelöst. —
Ich würde das „verduftete Gretchen" sehr gern gegen ein prägnantes Köpfchen

umtauschen, aber damit müßte ich ja auch die lieben Worte zurückgeben,
die mit auf der Karte sind und das geht mir gegen den Strich. So hoffe
ich in der Stille auf einen lieben Ersatz, wenn gelegentlich einmal ein großer
Generalcopiertag stattfindet, was ja die kommende Frühlingszeit, wo die
Fenster und die Herzen wieder gerne aufgemacht werden, leicht bringen kann.
— Die Karten scheinen mir mehr oder weniger alle ein wenig unter dem
Nebelstande des raschen Vergilbens zu leiden. — Du hast in der Zwischenzeit

nun wohl noch völlig Schlittschuhlaufen gelernt, denn der heurige Winter
meinte es ja ausnehmend gut mit den Stahlschuh-Läufern. Also „s'Päuseli"
ist schon fix in der Kunst und Prinz Walter bemüht sich auch schon um die
Künstlerschaft. Daß aber Klein Leni schon so weit ist, auf Schlittschuhen zu
stehen und selbständig sich darauf zu bewegen, das will mir nicht in den
Kopf. Mir ist, als sei es erst ganz kürzlich gewesen, daß sie auf ihren kleinen
Füßchcn stehen gelernt habe. So eilt eben die Zeit; vor lauter Arbeit kommt
man nicht einmal zum Bewußtsein von der Flucht der Jahre. Daher staunt
man dann solche Merksteine so verständnislos an. Grüße mir alle Deine
Lieben aufs herzlichste, zwar nicht nur von mir allein, sondern von der ganzen

Runde. Und Du, als liebe Schreiberin, nimm für Dich davon, so viel
Dich gelüstet.
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§tefanU |><fj in 3üti(f). ©o em Heiner „gißfel", trie ®u ®td
nennft, ift mir ein gar IteBeS Sforrefßonbenllein unb ©eine Pudftaben finb
lange nid)t fo wade'lig, als ®u fie bafür anfielt, ®en!e nur, eS finb ja aud
folde äKitarbeiterlein hon größeren ®efdwifiern ba, bie fid) nod niemals
an bie ©inte herangewagt, fonbern bis jeßt nur mit bem SÖIeifiift hantiert
haben. ®aS ift eben baS ©döne unb Siebe an ber ©ade, baß bie Steinen
als treue Sefertein ißrer geitung 9tDß »erben unb immer nod mit ber
gleichen Suft torrefßonbieren. 3a, ber galt ift gar nidt bereinzelt, baß größere
unter ben Seftrlein mir jubelnb bie ©eburt ißreS tteinften PrüberleinS ober
©dmefterleinS gemetbet unb mir immer bon beffen SluSfeßen unb gemachten
gortfdritten erzählt baben, bis eines fcfjöncn ©ageS baS Heine ®ing mit feinen
erfien Pleiftiftbudftaben mir bie erfte, felbftgefunbene 3'luflöfung eines PätfelS
„für bie Sleinften", mitteilt. ®u mirft Wohl glauben, baß fo etwas mir greube
madt. 3d) möd)te mir audi bon ®ir mancherlei erzählen laffen in Seinen
nadfolgenben Priefen. Son Paßa unb SJtama Weiß icq 5»ar fdon biet Siebes,
was ber Heine ginger mir erzählt bat unb gerabe beSljatb mödte id and
bon ®ir bireït etwas boren. SBelde ©dultlaffe befudft ®u Site biet ®e*
fdtbifterden baft ®u? Unb trie bertreibft ®u ®ir am Hebften bie geit in
Seinen freien ©tunben? ®aS ^ßrei§rätfet ^aft ®u ridtig aufgelöft unb gar
gerne bore id. baß ber liebe Paßa fid bemübt bot. ®H baS PerflänbniS für
bie SÜätfet unb beren Söfung beizubringen, ©ude nun bie ®einem Sitter an»
gebauten PreiSrätfel irt jeber SÄonalSnummer biefeS 3afjreS ju löfen unb ®u
mirft feben, meld ^titifd)en Preis ®u betommft, einen preis, ber ®ir unb
®einen (SefdWifiern fabrelang eine fdöne unb roertbotte ©rinnerung bleiben
mirb. ®ib ®einen Heben ©litem unb ®efdmiftern einen fdönen ®ruß bon
mir unb ®u, „Heiner 3if)fel", fet felbft betâtid gegrüßt.

#raß g> in Jtüridj. ®ein lieber Prief bot mid mieber, mie
gemobnt, berzlid gefreut. ®u gewahrft mir undbfidtlid immer einen fo
fübfden ©inbtid in ©uer trautes gamilienteben. ®aS tiebe Seifammenfein,
bie buftigen SteujabrSgrüße aus bem fonnigen ©üben, baS neiblofe Slner«
fennen unb fid freuen unb fröbtide Sladeifern gegenüber ben Porzügen beS

PruberS, baS alles finb ©fiiegelein, bie ein fdöneS Pilb tieblid erleudten
unb inS §erj refteltieren. Stuf baS ©intreffen Seiner Dîatfeflôfungen boffe
id immer nod, benn $u foKteft in ber Sifie ber preiSgewinner bod nidt
fehlen, ©ei berzlid gegrüßt. ©ritße mir ©eine lieben ©Hern unb ermibere
aud) beflenS bie ©ruße ®eineS lieben PruberS ©uftab, beffen ©ebife „©£«
celfior !" aud in ben formfdönen, febe SluSfdreitung bermeibenben

©driftjûgen ftetS aufs Steue fid äußert.
jtnita J> in (f>iitmu«mt. Su bift mit Pergnügen eingereiht

unter bie 3«bl tier regelmäßigen jungen Sorreffionbentletn, baS mir bie Por«
ftellung ber lieben ©Hern itnb ©efdwifter berheißt. Sie Sluflöfung ber preis»
rätfet aus Sîo. 1 biefeS 3ahbeS ift ®tr gelungen; Su boft alfo einen glüd»
liden Slnfang gemacht. ®u wirft feben, baß bie 3nbreSarbeit $id nidt ge=

reuen wirb, Wenn ®u bann einen Wirtiid bübfden Preis einbeintfen tannft.
©ei bis auf SBettereS berzlid gegrüßt unb. grüße aud beftenS bie Ib. ©einigen.

waul' gî in fStfotnaff. ®aS beißt einmal einen SSunfd ßromßt
erfüllen. SSenn ®u einmal als ®efdäftSmann im Perfeljr mit Seinen fîun»
ben fo fßebitib bift, bann tann eS ®ir am PorWärtStommen nidt fehlen.
Dtafd unb feft zugreifen unb nidtS auf morgen öerfdieben, waS beute ge«

than Werben lann, baS ift baS redte §oIj, aus bem ber tüdtige unb erfolg«
retde ©efdäftSraann gefdnißt Wirb, „©reibe ®u ®ein ®efdftft unb laß Sid
nidt bon ißm'treiben", baS wirb fider einmal ©ein ©runbfaß werben, gelt!
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Stefanie Sch m Zürich. So ein kleiner „Zipfel", wie Du Dich
nennst, ist mir ein gar liebes Korrespondentlein und Deine Buchstaben find
lange nicht so wackelig, als Du sie dafür ansiehst, Denke nur, es sind ja auch
solche Mitarbeiterlein von größeren Geschwistern da, die sich noch niemals
an die Tinte herangewagt, sondern bis jetzt nur mit dem Bleistift hantiert
haben. Das ist eben das Schöne und Liebe an der Sache, daß die Kleinen
als treue Leserlein ihrer Zeitung groß werden und immer noch mit der
gleichen Lust korrespondieren. Ja, der Fall ist gar nicht vereinzelt, daß größere
unter den Leftrlein mir jubelnd die Geburt ihres kleinsten Brüderleins oder
Schwesterleins gemeldet und mir immer von dessen Aussehen und gemachten
Fortschritten erzählt haben, bis eines schönen Tages das kleine Ding mit seinen
ersten Bleistiftbuchstaben mir die erste, selbstgefundene Auflösung eines Rätsels
„für die Kleinsten", mitteilt. Du wirst wohl glauben, daß so etwas mir Freude
macht. Ich möchte mir auch von Dir mancherlei erzählen lassen in Deinen
nachfolgenden Briefen. Von Papa und Mama weiß ich zwar schon viel Liebes,
was der kleine Finger mir erzählt hat und gerade deshalb möchte ich auch
von Dir direkt etwas hören. Welche Schulklasse besuchst Du? Wie viel
Geschwisterchen hast Du? Und wie vertreibst Du Dir am liebsten die Zeit in
Deinen freien Stunden? Das Preisrätsel hast Du richtig aufgelöst und gar
gerne höre ich, daß der liebe Papa sich bemüht hat, Dir das Verständnis für
die Rätsel und deren Lösung beizubringen. Suche nun die Deinem Alter
angepaßten Preisrätsel in jeder Monatsnummer dieses Jahres zu lösen und Du
wirst sehen, welch hübschen Preis Du bekommst, einen Preis, der Dir und
Deinen Geschwistern jahrelang eine schöne und wertvolle Erinnerung bleiben
wird. Gib Deinen lieben Eltern und Geschwistern einen schönen Gruß von
mir und Du, „kleiner Zipfel", sei selbst herzlich gegrüßt.

Krnst A in Zürich. Dein lieber Brief hat mich wieder, wie
gewohnt, herzlich gefreut. Du gewährst mir unabsichtlich immer einen so

hübschen Einblick in Euer trautes Familienleben. Das liebe Beisammensein,
die duftigen Neujahrsgrüße aus dem sonnigen Süden, das neidlose
Anerkennen und sich freuen und fröhliche Nacheifern gegenüber den Borzügen des

Bruders, das alles sind Spiegelein, die ein schönes Bild lieblich erleuchten
und ins Herz reflektieren. Auf das Eintreffen Deiner Rätsellösungen hoffe
ich immer noch, denn Du solltest in der Liste der Preisgewinner doch nicht
fehlen. Sei herzlich gegrüßt. Grüße mir Deine lieben Eltern und erwidere
auch bestens die Grüße Deines lieben Bruders Gustav, dessen Devise
„Excelsior!" auch in den formschönen, jede Ausschreitung vermeidenden
Schriftzügen stets aufs Neue sich äußert.

Anna S in Kümmenen. Du bist mit Vergnügen eingereiht
unter die Zahl der regelmäßigen jungen Korrespondentlein, das mir die
Vorstellung der lieben Eltern und Geschwister verheißt. Die Auflösung der Preisrätsel

aus No. 1 dieses Jahres ist Dir gelungen; Du hast also einen
glücklichen Anfang gemacht. Du wirst sehen, daß die Jahresarbeit Dich nicht
gereuen wird, wenn Du dann einen wirklich hübschen Preis einheimsen kannst.
Sei bis aus Weiteres herzlich gegrüßt und grüße auch bestens die lb. Deinigen.

Z»aul' A in Mamatt. Das heißt einmal einen Wunsch prompt
erfüllen. Wenn Du einmal als Geschäftsmann im Verkehr mit Deinen Kunden

so speditiv bist, dann kann es Dir am Vorwärtskommen nicht fehlen.
Rasch und fest zugreifen und nichts auf morgen verschieben, was heute
gethan werden kann, das ist das rechte Holz, aus dem der tüchtige und erfolgreiche

Geschäftsmann geschnitzt wird. „Treibe Du Dein Geschäft und laß Dich
nicht von ihm treiben", das wird sicher einmal Dein Grundsatz werden, gelt!
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©eine Êefc^retbertbe ©rllärung bon bent Vorgang beg SRaljleng beg ©etreibeg

Zu SDtehï, fo, Wie berfelbe bent „jüngfien SDÎûlIerbutfc^en" jtdj barfteïït, werbe
idj in ber Meinen 8eitung einfteïïen, fobalb ber nötige Sîaum htefür jur ©er»

fiigurtg fteÇt. ©elüftet eg ®idj nicht, Sid) biefeS Safjr auh fortlaufenb mit
ben Slätfeln ju befaffen, um fäjließlid) einen fdjönen "preis babon ju tragen?
Säj grüße Siäj unb bie lieben ©einigen auf® ©efie.

lignes it... in §fettt. Sag ift fdjön, liebe Slgneg, baß nun auch ®u
Sntereffe jeigft für bte Storreffwnbenz unb für bag Sluflöfen ber Stätfel.
©leibe nur beharrlich babei unb laß nicht nad), bie ifSreiërcttfei ju bearbeiten,
bië Su bie jeweilige âRonatéaufgabe bezwungen haft. ©emeinfam mit bent
©ruber Slrtßur !ann ®ir bieg niäjt aHju biel StbWierigleiten bereiten, ©g
Wirb mir greube machen, ®ud) wieber einmal einen fßreig fdjicter ju lönnen.
®u haft ®ii ein große® fßenfum gefteKt für bie Strbeitgfhule. ®ag ift recht,
©in waäereg SMbdjen muff in ben Çanbarbeiten tüchtig fein, unb je mehr
Slufmerlfamleit beut glittet gefhenlt Wirb, je fetbftänbiger unb ßraftifher
bie SJIäbcßen auf biefent ©ebiete gemacht Werben, um fo mehr ©erbienfte
erwirbt fiäj bie ©hüte unb bie an berfelben Wtrlenbe Segrerin. ©ine ganz
befonbere greube Wirft ®u nun an ©uerem neuattggebauten fjaufe haben.
®a Wirb jeßt aïleë blißblanl gehalten werben burd) Sich, bon oben big
unten, um beut alten Renommee ber aßßenzeEifhen ^augfrauen ©hre gu
machen. ®u erzäl)lft mir bann einmal bon ber Einteilung beg §aufeg unb
weihe regelmäßigen Slrbeiten ®ir barin übertragen finb. Seine unb beg
Meinen Oglar ©rüße erWibere iä) befteng. ©benfo grüße ich ®eine lieben
©ttern.

ilrfÇitr |t. in giteitt. ®aß ®u bag legte Sagr nicht bie nötige SKuße
Zur regelmäßigen Sorrefßonbenz gefunben haft, begreife ich reä)t gut. ©g
mag oft ungemütlich genug gewefen fein, big aHeg Wieber hetmifäj georbnet
war. Segt werbet jghr ber neuen ©eljaufung ©uh boggelt freuen. ®ie
Dîâtfel habt 3hr 6etbe pfammen richtig gelöft. ©tenograßhterft $u nun
Seine Sorrefßonbenz mit ©ruber Soft? ®ag wäre bie befte Hebung unb
nur burh biefe hat bie Stenographie SBert. Saß alfo Wieber Don ®ir hören
unb fei herzlich gegrüßt.

SSargttertfe 5? in g&afef. Seine eingefanbten Sluflöfungen finb
richtig. Sa ®u öon ©einen lieben Singehörigen nichts fdjreibft, fo barf ih
Wohl annehmen, eg feien Sitte munter unb in biefer ©rwartung grüße ih
alte aufg Sefte.

gîed't) J>. in £>t. galtet. ®u haft fämtlihe SRätfel richtig gelöft.
Sein .Sthktwcüfel ejn reäjter fßreüftein, an beut alle SRätfeHöfer ohne
Slugnaßme fih geftoßen haben, ipätte ih Seine eigene Sluftöfung nicht felbft
in ber §anb gehabt, fo würbe auh ih an ber ÜRögliäjleit ber Sluflöfung
gezweifelt haben, ©g hat mir redjt leib getan, baß ih ®ih bei Seinem
legten ©efud) nicht habe fehen lönnen. SSir plaubern bafür Wieber ein an»
bereg SKal zufammen, gelt. — Sag Heine Sorti hat alfo bag erfte ©uh»
ftabenrätfel auh aufgelöft. (Ober hat eg bie fo ernflljaft btiäenbe, junge
Stätfellöferiit Bietleiht nicht gern, Wenn man fie bag „Heine Sorli" nennt
Sarüber mußt Su mir nädjfieng ©eriht geben.) ©rüße mir befteng Seine
lieben ©Itern unb Sh* ßeiben gleißigen nehmt ebenfalls herzliche ©rüße.

|ln i?erfhiebene. ©inige liebe ©riefe : Sftappergwit, Slltftäbten, SRüti, ©ern,
©t. ©allen u. f. f. finb zur augführlidjen ©eantwortung in biefer Kummer zu
fpät in meine §anb gelangt. Statürliä) tonlurrieren biefetben mit ihren Sluf»
löfungen boh in ber Pretébewerbung. Sag ©erzeiegnig ber Sßreiggewinner
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Deine beschreibende Erklärung von dem Vorgang des Mahlens des Getreides

zv Mehl, so. wie derselbe dem „jüngsten Müllerburschen" sich darstellt, werde
ich in der kleinen Zeitung einstellen, sobald der nötige Raum hiefür zur
Verfügung steht. Gelüstet es Dich nicht, Dich dieses Jahr auch sortlaufend mit
den Rätseln zu befassen, um schließlich einen schönen Preis davon zu tragen?
Ich grüße Dich und die lieben Deinigen aufs Beste.

Agues K... in Stein. Das ist schön, liebe Agnes, daß nun auch Du
Interesse zeigst für die Korrespondenz und für das Auflösen der Rätsel.
Bleibe nur beharrlich dabei und laß nicht nach, die Preisrätsel zu bearbeiten,
bis Du die jeweilige Monatsaufgabe bezwungen hast. Gemeinsam mit dem
Bruder Arthur kann Dir dies nicht allzu viel Schwierigketten bereiten. Es
wird mir Freude machen, Euch wieder einmal einen Preis schicken zu können.
Du hast Dir ein großes Pensum gestellt für die Arbeitsschule. Das ist recht.
Ein wackeres Mädchen muß in den Handarbeiten tüchtig sein, und je mehr
Aufmerksamkeit dem Flicken geschenkt wird, je selbständiger und praktischer
die Mädchen auf diesem Gebiete gemacht werden, um so mehr Verdienste
erwirbt sich die Schule und die an derselben wirkende Lehrerin. Eine ganz
besondere Freude wirst Du nun an Euerem neuausgebauten Hause haben.
Da wird jetzt alles blitzblank gehalten werden durch Dich, von oben bis
unten, um dem alten Renommee der appenzellischen Hausfrauen Ehre zu
machen. Du erzählst mir dann einmal von der Einteilung des Hauses und
welche regelmäßigen Arbeiten Dir darin übertragen sind. Deine und des
kleinen Oskar Grüße erwidere ich bestens. Ebenso grüße ich Deine lieben
Eltern.

Arthur A in Stein. Daß Du das letzte Jahr nicht die nötige Muße
zur regelmäßigen Korrespondenz gefunden hast, begreife ich recht gut. Es
mag oft ungemütlich genug gewesen sein, bis alles wieder heimisch geordnet
war. Jetzt werdet Ihr der neuen Behausung Euch doppelt freuen. Die
Rätsel habt Ihr beide zusammen richtig gelöst. Stenographierst Du nun
Deine Korrespondenz mit Bruder Jost? Das wäre die beste Uebung und
nur durch diese hat die Stenographie Wert. Laß also wieder von Dir hören
und sei herzlich gegrüßt.

Marguerite D in Maset. Deine eingesandten Auflösungen find
richtig. Da Du von Deinen lieben Angehörigen nichts schreibst, so darf ich
wohl annehmen, es seien Alle munter und in dieser Erwartung grüße ich
alle aufs Beste.

Ziehst in St. Kalken. Du hast sämtliche Rätsel richtig gelöst.
Dein Zahlenrätsel war ein rechter Prellstein, an dem alle Rätsellöser ohne
Ausnahme sich gestoßen haben. Hätte ich Deine eigene Auflösung nicht selbst
in der Hand gehabt, so würde auch ich an der Möglichkeit der Auflösung
gezweifelt haben. Es hat mir recht leid getan, daß ich Dich bei Deinem
letzten Besuch nicht habe sehen können. Wir plaudern dafür wieder ein
anderes Mal zusammen, gelt. — Das kleine Dorli hat also das erste
Buchstabenrätsel auch aufgelöst. (Oder hat es die so ernsthaft blickende, junge
Rätsellöserin vielleicht nicht gern, wenn man sie das „kleine Dorli" nennt?
Darüber mußt Du mir nächstens Bericht geben.) Grüße mir bestens Deine
lieben Eltern und Ihr beiden Fleißigen nehmt ebenfalls herzliche Grüße.

An Werschiedene. Einige liebe Briefe: Rapperswil, Altstädten. Rüti, Bern,
St. Gallen u. s. f. find zur ausführlichen Beantwortung in dieser Nummer zu
spät in meine Hand gelangt. Natürlich konkurrieren dieselben mit ihren
Auflösungen doch in der Preisbewerbung. Das Verzeichnis der Preisgewinner
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toirb bie nad)fte Summer bringen; ebenfo bie Seanttoortung ber ru fbcit
eingegangenen Sriefe.

•^reis-^tt^llnßctt-iläffer.
®er Heine SSarl ioar ierngefunb
llnb faft toie eine Sugel rnnb,
@o bap too er fid) blieben ließ,
SSfrn jeber Sari, ben ®icEen, pep
Salb aber 50g mit feinerer ?ßein
®ab ERätfelroort im ©täbteifen ein;
©b loarf iljn auf bab Sranfenbett
Unb naijm iïjm aïï fein fc^ôneë Sett.
3>efst ift er ganj genefen jtnar;
$ocb bat er nur nod) §aut unb §aar
Xlnb gleicfjt — er fiep'b mit SIc^ unb Söelj —
®em SBort mit eingefe|tem e.
©ein befier SCrofi nod) ift babei,
®ajj er nun effen fann für jinei.
©r toirb — bab leuchtet allen ein —
Salb ioieber Sari ber ®icte fein. seo.

Jluffofttttfl ber Itatfef in gïo. 12 (Jlejemßermtmmer 1902) unb
Wo. 1 (1903):

H$rei§sSud)ftaben 9?atfeI: )panb — §ab.

ißreib» gab I enrätf ei:
4 17 10 23 16

21 9 22 15 3

8 26 14 2 20

25 13 6 19 7

12 5 18 11 24

i)Srei§«©e^rätfeI: Slbal, Sobi, Sneb, ©ina, SCnib, ©etti, Sbol, Sana,
Slffi, Sffa, ©eil, lieb.

(f5reib ©ilbenrcitfel I: Dîotfdbilb.

II: (Solbad).

Sudffiabenrätfel I: §afe, ütafe, Safe, Oafe.

II: SRabel, 5Ragel.

©djerjfrage: ®er Saffee, benn ihn läp ntan fid) fefien, ber SHjee

aber mujj jie^en.

3teb ub: fjunb.

Slebaïtion unb SSevlog : grau ®tife $ one g g er in ©t. (Balten.
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wird die nächste Nummer bringen; ebenso die Beantwortung der zu spät
eingegangenen Briefe,

Meis-Mchstaöen-Mtsel.
Der kleine Karl war kerngesund
Und fast wie eine Kugel rund,
So daß, wo er sich blicken ließ,
Ihn jeder Karl, den Dicken, hieß.
Bald aber zog mit schwerer Pein
Das Rätselwort im Städtchen ein;
Es warf ihn auf das Krankenbett
Und nahm ihm all sein schönes Fett,
Jetzt ist er ganz genesen zwar;
Doch hat er nur noch Haut und Haar
Und gleicht — er sieht's mit Ach und Weh —
Dem Wort mit eingesetztem e.
Sein bester Trost noch ist dabei,
Daß er nun essen kann für zwei.
Er wird — das leuchtet allen ein —
Bald wieder Karl der Dicke sein. C. Leo,

Auflösung der Mätsel in Wo. 12 (Pezemvernummer 1962) und
No. 1 (1903):

Preis-Buchstaben-Rätsel: Hans — Has.

Preis- Zah l enräti el:
4 17 10 23 1k

21 9 22 lö 3

8 2K 14 2 20

25 13 6 19 7

12 5 18 11 24

Preis-Setzrätsel: Aval, Lodi, Jnes, Sina, Anis, Seni, Idol, Lava,
Assi, Jssa, Seil, lies.

Preis-Silbenrätsel I: Rotschild.

II: Goldach.

Buchstabenrätsel I: Hase, Nase, Base, Oase.

II: Nadel, Nagel.

Scherzfrage: Der Kaffee, denn ihn läßt man sich setzen, der Thee
aber muß ziehen.

Rebus: Hund.

Redaktion und Verlag: Frau Elise H one g g er in St, Gallen.
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